ſprung dieſes Truppentheils; daß er bei Erwähnung dieſer Auf- 


wieſen ſehe. Und glaubt man etwa, daß dieſe Frage nicht auch 
laut werde in 


ſchult werden ſollen, von ihnen gegen die eigenen Volksgenoſſen, 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 

Abonnementss⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 

Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Nr. 27. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 21. November 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus Zeile oder deren Raum 
10 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer, | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1893. 


Abonnements⸗Einladung. 


Für den Monat Dezember eröffnen wir ein Abonne⸗ 


ment auf die 


„Sborner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inch, ihren werthvollen Beilagen: 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und das bunt 
illuſtrirte Witzblatt „Thorner Lebenstropfen“ bei 
der Expedition und bei den Poſtanſtalten 68 Pfg. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Gufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt mit ſeiner Umgebung von den Hofjagden 
in Letzlingen nach Potsdam am Sonnabend Abend zurückgekehrt. 
Am Sonntag Vormittag wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten 
dem Gottesdienſt in der Hauskapelle des Neuen Palais bei. 
Späterhin arbeitete der Kaiſer noch längere Zeit allein und nahm 
Vorträge entgegen. Nachmittags fand eine größere Tafel ſtatt. 

Der Geburtstag der Kalſerin Friedrich 
wird mit Rückſicht auf die Trauer, in welche die engliſche Königs⸗ 
familie durch das Ableben des ihr ſo nahe verwandten Grafen 
Hartenau verſetzt worden iſt, 'nur durch eine Familientafel im 
engſten Kreiſe gefeiert werden. 

Die Rede des Kaiſers bei der letzten Berliner Re⸗ 
kruten⸗Vereidigung hat, wie die Frankf. Zig.“ behauptet, in Süd⸗ 
deutſchland verſtimmend gewirkt. Das Blatt ſchreibt u. a: „Daß 
der Kaiſer den Gardetruppen den Schutz Seiner Perſon „in erſter 
Linie“ zur ehrenvollen Aufgabe macht, erklärt ſich nach dem Ur⸗ 


gabe auch von einem „inneren Feinde“ ſpricht, iſt keine neue 
Erſcheinung; der gleiche Gedanke iſt von ihm ſchon in ſlärker 
prononcirter Weiſe zum Ausdruck gebracht worden. In welche 
Form er aber gekleidet ſein mag, immer wird er ein gewiſſes 
Befremden hervorrufen, ſei es, daß man an die Meinung denkt, 
die er im Auslande auf gewiſſe Hoffnungen und zurückgehaltene 
Leidenſchaften ausüben kann, jet es, daß man ſich die Gefühle 
vergegenwärtigt, die er im Lande ſelbſt da hervorrufen mag, wo 
man die Frage aufwirft, wo denn die inneren Feinde zu ſuchen 
ſeien, gegen die ſich der Kaiſer auf den Schutz des Heeres ange⸗ 


mit u dem Geiſte der jungen Bürger, die ſoeben den 
häuslichen Herd verlaſſen gaben, um in das Heer einzutreten. 
Erhebend kaun für fie der Gedanke ſchwerlich ſein, daß die furcht⸗ 
bare Waffe, in deren Dienſt ſie um des Vaterlandes willen ge⸗ 


gegen Freunde und Verwandte geführt werden muß; wie leicht 


aber kann dieſer Gedanke die Saat ſchlimmen Zweifels in arg⸗ 
loſe Gemüther ſtreuen, die in der Schule aus der Nationalhymne 


Viltoria regia. 


Roman von H. v. Ziegler, 


(S. Fortſetzung.) f 
„Nun Ihnen gegenüber thaut ſie wohl auf,“ rief eine and ere 
Stimme, und Wilken entgegnete ſpottiſch: „Ich denke ja, und 
wenn ich reüſſiren ſollte, jo ſeid ihr alle zu einem Triumppſouper 
een 10 dem der Sekt auf Koſten meiner ſchönen Eiskönigin 
ießen ſoll.“ a 
Jetzt wandte ich mich um und fixirte für einen Moment die 
lärmende Geſellſchaft, welche urplötzlich auffallend ſtill wurde, 
doch ich ſagte nichts, denn fie waren wohl vor der Hand geſtraft 
genug. Indes wirſt Du, lieber Hans, mir wohl zugeben, daß ein 
Mann, der ein Mädchen treu und wahr liebt, von demſelben 
nicht höhnend oder ironiſirend ſpricht.“) N 
Der Oberſt ſaß zuſammengeſunken da, ein düſterer Schatten 
überflog ſein Antlitz, und er nickte düſter: „Gewiß, Rudolf, er 
will nur ihr Geld. Aber wie in aller Welt konnte mir dieſe 
Neigung Viktorias verborgen bleiben?“ a 
„Sie it zu ſtolz, von ihrer Liebe irgend einem Menſchen, 
ſei es auch dem eigenen Vater, zu reden. Und auch das zieht 
155 von ihr an, ſtolz, wie fie iſt, muß meine einſtige Gattin 
ein.“ 
„Wirſt Du um ihre Hand werben, Bruder? Wem gäbe 
ich fie lieber als Dir, mein Ritter ohne Furcht und Tadel!“ 
„Uebereilen wir nichts. Zuvörberſt möchte ich Dich bitten, 
mit iyr zu reden und zwar noch den heutigen Abend. Ich bleibe 
noch einige Tage länger, ehe mein Schickſal ſich eniitſcheidet.“ 
„Nun wohlan, Bruder, ich werde morgen bei meinem Kinde 
Deinen Freiwerber ſpielen. Gebe Gott, daß ſie nicht „nein“ ſagt.“ 
„Hans, wenn ſie Dir ihre Liebe zu jenem Janne entdeckt, 
jo ſchlage ihr vor, ihn zu prüfen, ob er ſich zurüchzieht, wenn er 
hört, daß ſie nicht jo reich iſt, als man annimmt. 
Mit treuem Händedruck gingen beibe Grafen auseinander. 
Sie empfanden keine Feſtſtimmung, und doch war's ihnen beiden, 
als ob gerade dieſer Abend ein entscheidender werden müſſe. 


(Nachdruck verboten.) 
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gelernt haben, daß nicht Roſſe, nicht Reiſige die ſteile Höhe 
ſchützen, wo Fürſten ſtehen, daß es allein die Vaterlandsliebe, 
die Liebe des freien Mannes iſt, die den Herrſcherthron gründet, 
wie Fels im Meer?“ 

Zur Ta bakfabrikatſteuer ſchreibt die „N. A. 3. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ und verſchiedene andere Abendblätter wußten 
am Sonnabend zu berichten, das Tabakſteuergeſetz ſei von den 
mit der Vorberathung beauftragten Ausſchüſſen des Bundesrathes 
im Text vielfachen Abänderungen unterworfen worden und werde 
eine völlig umgearbeitete Vorlage dem Plenum unterbreitet. 
Dieſe Angabe iſt unrichtig. Thatſächlich haben die Ausſchüſſe 
nur eine geringe Anzahl von Abänderungen empfohlen, welche 
außerdem ſämmtlich von unerheblicher Bedeutung find. In 
allen erheblichen Punkten ließen die Ausſchüſſe den Geſetzentwurf 
unverändert. 

Dem Geſetzentwurf, auf Grund deſſen aus dem 
Kapitalbeſtande des Reichsinvalidenfonds 67 Mill. Mk. flüſſig 
zu machen und der Reichskaſſe zur Verſtärkung des Betriebsfonds 
zu überweiſen find, iſt eine Begründung und eine Denkſchrift 
über die Vermehrung der Betriebsmittel beigegeben. 

Die Landtagsabgeordneten Fabrikant Mehr⸗ 
Altona und Rittergutsbeſitzer Kröner⸗Tecklenburg, deren Partei⸗ 
ftellung bisher unſicher war, ſollen beabfichtigen, ſich der natio⸗ 
nalliberalen Fraktion im preußiſchen Abgeorbnetengaufe anzu⸗ 
ſchließen. Dieſelbe würde dadurch auf 91 Mitglieder wachſen 
ne hinter dem Centrum nur noch um vier Stimmen zurüd- 

eiben. 

Von unſerer Marine. Es ſtellt ſich jetzt mit aller 
Beſtimmtheit heraus, daß die Auflöſung des in außerheimiſchen 
Gewäſſern kreuzenden Kreuzergeſchwaders lediglich aus dem Grunde 
von der oberſten Marinebehörde angeordnet war, weil das Flagg⸗ 
ſchiff des Geſchwaders, der Kreuzer „Leipzig,“ in Folge ſeines 
Alters die Funktionen eines ſolchen zu erfüllen nicht mehr im 
Stande iſt. Heute dem Reichsmarineamt vorliegende Berichte 
über die Unterſuchung der „Leipzig“ ergeben, daß die Vornah⸗ 
me einer Grundreparatur überhaupt nicht mehr angängig iſt, 
weil das Schiff in keiner Weiſe mehr den Anforderungen eines 
modernen Kriegsſchiffes dieſer Gattung ſowohl im Schiffsbau 
ſelbſt, wie auch in ſeiner Armirung entſpricht. Die „Leipzig“ 
wird in Zukunft daher nur noch für nebenſächliche Zwecke auf⸗ 
gebraucht werden konnen. Die Auflöſung unſeres Kreuzerge⸗ 
ſchwaders iſt daher durchaus keine endgiltige, ſondern lediglich 
eine periodiſche geweſen, denn bereits im kommenden Sommer 
wird ein Kreuzer 2. Kl. in Dienſt geſtellt werden, der zum 
neuen Flaggſchiff des Geſchwaders beſtimmt iſt, das ſich in der 
zweiten Sommerhälfte des nächſten Jahres wieder von neuem 
formiren wird. Die 3 übrigen zum Geſchwader gehörenden 
Schiffe werden Kreuzer 3. Kl. fein. Endgiltige Beſtimmungen 
über die Wahl des neuen Flaggſchiffes liegen z. Z. noch nicht 
vor, jedoch kann es ſich nur um die Kreuzer 2. Kl. „Kaiſerin 
Auguſta,“ „Prinzeß Wilhelm“ oder „Irene“ handeln, da die 
Marine über andere Schiffe zu dieſem Zweck nicht verfügt. 
Neue Inſtruktionen. Zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen melden Berliner Blätter: Nach 
dem Abſchluß der zweiten Leſung des Handelsvertrages hat ſich 

Währenddem ſaß Ada auf einem niederen Fußbänkchen vor 
der Chaiſelongue, worauf Viktoria ruhte. Es war nicht mehr 
lange Zeit vor dem Toilettemachen, aber dennoch lag der 
Kleinen eine Sache ſchwer am Herzen; die man ihr anvertraut, 
und ſie ſtudirte hin und her, wie ſie es beginnen ſollte. Lächelnd 
beobachtete Vikioria den wechſelnden Ausdruck der Couſine und 
fragte endlich leichthin: „Nun, Ada, was iſt denn eſchehen? 
Findeſt Du Deinen heutigen Rösleinanzug nicht poetiſch genug, 
5 Nail Dir einer der „lieben“ Lieutenants das Herz 

wer?“ 

Ada ſeufzte; „Nein, keines von beiden, aber eigentlich möchte 
ich etwas willen —“ 

„Doch nicht von mir? Nun, weshalb fragſt Du nicht gerade⸗ 
aus, wie es ſich unter Couſinen gehört?“ 

Weil ich fürchte, Du könnteſt böſe werden, und es iſt doch 
eine ſehr ernſte Sache.“ 

„Eine ernſte Sache, die unſere heitere kleine Ada verficht ? 
Laß hören, ich bin zum erſtenmal in meinem Leben neugierig.“ 

„Viktoria,“ begann das blonde Komteßchen beinahe feierlich 
und ſchlang die Hände ineinander, „weißt Du auch, daß Di 
jemand ſehr lieb hat?“ 

Heiße Scharlachglut färte das ſchöne kühle Antlitz der Ges 
fragten, ein Schauer halb des Schreckens, halb der Wonne über⸗ 
rieſelte ihre Geſtalt, und die Stimme, mit der ſie antwortete, 
war fait tonlos: „Liebſte Ada, wen meinſt Du mit Deinen 
Worten? Woher willſt Du ſolche Bekenntniſſe haben?“ 
„Weil derjenige, wer Dich liebt, es mir ſelbſt eingeſtanden und 
mich gebeten hat, für ihn ein gutes Wort einzulegen. O, er iſt 
ſo traurig, der arme Menſch, er wagt kaum Dich anzublicken 
und in Deiner Gegenwart zu athmen.“ 

Das ſchöne Antlitz Viktorias erhellte ſich wieder. Hier 
mußte ein Irrthum obwalten, denn er, an den ihr pochendes 
Herz gedacht würde ſich gewiß keinen Dolmetſch ſeiner Gefühle 
ausſuchen; hatte er doch ſchon oftmals heiße, leidenſchaftliche 
Worte ihr zugerauut, in denen all ſeine Liebe gelegen. Nein, 
Ada konnte nicht von Arthur Wilken reden. 

„Nun, und der Name Deines oder vielmehr meines ſchmach⸗ 
tenden Seladon?“ 


einer der ruſſiſchen Bevollmächtigten nach Petersburg begeben, 
um neue Inſtruktionen entgegenzunehmen. 

Der Bundes rath wird erſt im Laufe dieſer Woche 
die Steuergeſetze im Plenum feſtſtellen. Die Hinausſchiebung 
der Reichstagsverhandlung bis zum Donnerſtag wird dem Bundes⸗ 
rath Raum gönnen, die nächſten Arbeiten ohne das überhaſtende 
Tempo abzuwickeln, das in der letzten Zeit geboten war. In 
Bundesrathskreiſen hat ſich, wie mitgetheilt wird, 
eine gewiſſe Verſtimmung über die in dieſem Jahre beſonders 
ſpät erfolgte Einbringung des Reichshaushalts in den Bundes rath 
kundgegeben. Es heißt ſogar, eine Bundesregierung habe darüber, 
wenn auch in rückſichtsvollſter Form, Beſchwerde geführt, und es 
ſei für die Zukunft Abhilfe des angeregten Uebelſtandes von der 
Präſidialregierung verheißen worden. 

Gegen Rektor a. D. Ahlwardt ſtand am Sonnabend 
vor dem Landgericht I in Berlin Terrnin zur erneuten Verhand⸗ 
lung in der Anklageſache wegen öffentlicher Beleidigung an. Der⸗ 
ſelbe iſt beſchuldigt, in einer zu Eſſen gehaltenen Rede das Be 
amtenthum, insbejondere die Beamten der Juſtizverwaltung, be⸗ 
leidigt zu haben. Rektor a D Ahlwardt war dieſerhalb ſ. Z. 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Auf die von 
ihm eingelegte Reviſion hat das Reichsgericht dieſes Urtheil wegen 
eines Formfehlers aufgehoben und die Sache zu anderweitiger 
Verhandlung in die erſte Inſtanz zurückgewieſen. Zum neuen 
Termin waren zahlreiche Zeugen aus Eſſen erſchienen, der Ange⸗ 
klagte aber war aus Plötzenſee nicht erſchienen. Der Gerichtshof 
beſchloß, mit Rückſicht auf den Beſchluß des Reichstags, den Ter⸗ 
min aufzuheben und einen neuen nach Reichstags ſchluß anzu⸗ 
ſetzen. — 
Die Zahl der Anträge, welche dem Reichstage 
aus der Mitte ſeiner Parteien zugegangen ſind, iſt eine ſo 
außerordentlich große, daß damit eine ganze Seſſion allein aus- 
gefüllt werden könnte. Sehr zu wünſchen wäre es, daß der 
Reichstag wenigſtens the.lweiſe damit aufräumt, indem er de⸗ 
finitive Beſchlüſſe herbeiführte. Es ſind gute alte Bekannte 
darunter, die Jahr für Jahr wieder kommen, viele Umſtände 
verurſachen und ſchließlich wieder auf die lange Bank geſchoben 
werden. Da ſind die alten Anträge wegen Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes und Beſchränkung des Hauſiergewerbes, mit 
welchen ſich diesmal auch andere auch Vereinfachung der Alters» 
und Invalidenverſicherung und Abänderung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes verbinden. Das Genoſſenſchaf:sgeſetz, die Konkursordnung 
und das Wahlgeſetz ſollen nach verſchiedenen Seiten hin abge⸗ 
ändert, den nichtdeutſchen Juden ſoll die Einwanderung in das 
Reichsgebiet verboten, ein neues Reichsmünzgeſetz ſoll geſchaffen 
werden. Die Sozialdemokraten treten allein mit einem halben 
Dutzend der ſchwerwiegendſten politiſchen Anträge hervor. Sie 
verlangen die Einführung des Reichstagswahlrechtes auch für 
die Landtagswahlen, volle Freiheit des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsweſens, Aufhebung aller Koalitionsverbote, die Beſeitigung 
der in Elſaß⸗Lothringen noch aus franzöſiſchen Zeiten beſtehenden 
Ausnahmsgeſetze, eine geſetzliche Neu⸗Eintheilung der Reichstags ⸗ 
wahlkreiſe, und endlich will man noch eine Interpellation über 
die geſetzliche Regelung des Strafvollzuges an den Reichskanzler 
richten. Der erſte unter allen im Reichstage eingebrachten An⸗ 
träge iſt der der Centrumspartei wegen Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


„Baron von Rohr. Er liebt dich wirklich ſehr treu.“ 

Die ſchöne Gräfin lachte leiſe, wie es in ihrer Art lag, 
und eine unendliche Erleichterung überflog ihre Seele; das war 
ungefährlich. 

„Der Baron? Ei ſieh, ich dachte garnicht, daß der elegante 
Salonmenſch liebeu könne. Und du ſollſt nun vermitteln zwiſchen 
ihm und mir? Wie geſchmacklos! Er kann doch nicht erwar⸗ 
ten, daß ich ihm ſagen laſſe, ich ſtürbe vor Sehnſucht nach ihm.“ 

„Viktoria,“ Ada richtete ſich beleidigt in die Höhe, „du 
darfſt den armen Baron nicht ſo verſpotten. Er iſt ſehr gut 
und ſchwärmt von dir in einer Weiſe —“ 

„Nun, ſo tröſte ihn, Kind, biete dich ihm als Stellvertreterin 
meiner Gefühle an, denn du biſt ja auch eine Hohenburg. Aus 
Mitleid fol ja oft Liebe entſtehen, ſomit —“ 

„Viktoria, rede nicht ſolchen Unſinn,“ brach die Kleine ganz 
empört aus, „mir thut es ſehr, ſehr leid, daß Herr von Rohr 
gerade dich liebt, die ſo herzlos mit ſeinen Gefühlen ſpielt, und 
ich werde es ihm noch heute im Cotillon ſagen.“ 

„Ich will dich auch nicht abhalten davon, Ada,“ entgegnete 
Gräfin Hohenburg nun ſehr ernſt, „es wäre eine Thorheit von 
mir, ihn durch Koketterieen an das Vorhandenſein eines Gefühls 
11 zu machen, das ich nie für ihn hegen kann. Sage 
1 m n 

„Nein, nein, direkt ſage ich ihm nichts,“ wehrte Ada haſtig, 
— ſollte dich auch nur aushorchen; er wollte dich dann ſelbſt 
ragen. ˖ 

„Erſpare ihm und mir die peinliche Situation, Couſinchen.“ 
Vikkoria erhob ſich aus ihrer halbliegenden Stellung, jeder Zoll 
an ihr eine Galathea. „Es würde keinen andern Erfolg haben, 
als daß ich ihm dasſelbe ſagen müßte, wie ſoeben dir. Und nun 
komm, Annette mag dich zuerſt friſiren, mein Röslein roth, und 
erſt mich. Gieb mir einen Kuß, Ada, und ſei mir nicht böſe 
über meine Entſcheidung. Wer weiß, wozu ſie noch einmal 
nützen kann.“ 

„Ach, er iſt jo gut und nett,“ murmelte die kleine Gräfin 
faſt betrübt, „zehnmal netter als alle Lieutenants zuſammen — 
und er liebt dich —“ 

„Nun ja, Ada, ich bin ihm ſehr dankbar dafür. Aber höre 
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geſetzes. Da die Berathung der Anträge nach dem Termin der 
Einbringung erfolgt, jo. wird alſo der Jeſuitenantrag zuerſt be: 
rathen werden, falls das Centrum darauf beſteht. 

Aus Deutſch⸗Neubritannien. Nach einer 
Meldung aus Sydney trafen dort aus Deutſch⸗Neubritannien 
Berichte über mehrere Gefechte zwiſchen den Streitkräften der 
deutſchen Behörden und den Eingeborenen ein. Dieſe verſuchten, 
die deutſche Handelsniederlaſſung zu zerſtören, wurden aber mit 
großem Verluſt zurückgeſchlagen, während die deutſchen Verluſte 
nur unerheblich waren. Weitere Kämpfe ſeien bevorſtehend. 
Solche Ereigniſſe ſind im Südſee⸗Archipel, ſowie in dem dortigen 
Schutzgebiet keine Seltenheit, und die deutſchen Kreuzer unter⸗ 
nehmen alljährlich ſog. Züchtigungsexpeditionen, um die Einge⸗ 
boren der zahlreichen kleinen Inſeln für die Ermordung, Ver⸗ 
treibung oder Ausraubung der weißen Händler zu beſtrafen. Es 
dürfte ſich auch diesmal um keine größeren Vorkommniſſe handeln. 

Wucher. Wie die „Dtſch. volksw. Korr.“ erfährt, find die 
kgl. preußiſchen Regierungspräſidenten angewieſen worden, die 
Aufmerkſamkeit der Landräthe auf das Geſetz vom 19. Juni d. 
J betr. die Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher 
hinzulenken. In dem Erlaß werde betont, daß gerade in gegen⸗ 
wärliger geit, wo die Landwirthſchaft in vielen Bezirken darniederliegt, 
und der Ausfall der Futterernte die Landwirthe zu Viehverkäufen 
und Darlehnsaufnahme treibt, die Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes einen wirkſamen Schutz der bedrängten Landwirthe gegen 
die Ausbeutung ihrer Nothlage zu wucheriſchen Zwecken bilden. 
Die Landräthe ſollen angewieſen werden, die landwirthſchaftlichen 
Vereine beſonders auf die neuen ſchutzbringenden Beſtimmungen 
hinzuweiſen. 

Die Thätigkeit des Bundes der Landwirthe. Die 
Köln. Ztg. ſchreibt; „Die vor Kurzem ergangene Entſcheidung 
des Kammergerichts in Berlin, durch welche die Thätigkeit des 
Bundes der Landwirthe als eine politiſche bezeichnet wurde, macht 
in dieſen Kreiſen ſehr böſes Vlut, denn dort verhehlt man ſich 
nicht, daß die Stärke des Vereins gerade in der Verbindung 
liegt, welche er mit anderen Vereinen aufrecht erhält, die aber 
jener Entſcheidung zufolge gegen das Vereinsgeſetz verſtößt, 
welches die Verbindung politiſcher Vereine nicht geſtattet. Soweit 
bisher aus dem agrariſchen Lager Kundgebungen vorliegen, 
denkt der Bund nicht daran, etwa ſeine politiſche Thätigkeit 
aufzugeben, ja, er will ſie erſt recht mit ungeſchwächten Kräften 
fortſetzen. Sollte das Erkenntniß des Kammergerichtes dem 
hindernd entgegentreten, ſo wird eine Aenderung des Vereins⸗ 
geſetzes vorgeſchlagen. Ob dieſe aber die Zuſtimmung der maß⸗ 
gebenden Kreiſe finden wird, ſteht doch noch recht dahin.“ Der 
freikonſervative Abg. Schultz⸗Lupitz, welcher aus dem Bund der 
Landwirthe ausgeſchieden iſt, iſt für ſeine hervorragende land⸗ 
wirthſchaftliche Thätigkeit von der Univerſität Jena zum Ehren- 
doktor der Philoſophie ernannt worden. Dr. Schultz⸗Lupitz iſt 
ein früherer Schüler des Jenaiſchen landwirthſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts. f 

Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für 
1894,95 iſt auf 22 534 Offiziere, 77 883 Unteroffiziere, 479 229 
Gemeine, 2069 Militärärzte, 1102 Zahlmeiſter ꝛc., 578 Roßärzte, 
1060 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 96 844 
Dienſtpferde feſtgeſetzt. 

In Neiße ſoll ein Denkmal für Emin Paſcha errichtet 
werden; ein Komitee hat ſich bereits gebildet. 


NAus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Ans Wie 
wonach der Beſuch des Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Kalnoky beim Könige Humbert von Italien einen Beſuch des 
Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdinand in Rom vorbereiten 
ſolle, aller Begründung entbehre. 

b Großbritannien. 
Der Mat abel e Krieg in Süd⸗Afrika nimmt noch 
immer ſeinen Fortgang. 8000 Matabele⸗Schwarze befinden ſich 
unweit der Hauptſtadt Buluway. Der König Lobengula iſt 
wahrſcheinlich bei ihnen, doch ſind von den Negern noch keine 
Friedensanerbietungen gemacht worden. Den Engländern wird 
nichts anderes, als ein neuer Angriff übrig bleiben. — Der 
engliſche Geſandte in Petersburg, Sir Robert Mosier, ſtarb, wie 
ſchon kurz gemeldet, in Montraux in der Schweiz, wo er vor 
zwei Jahren mit ſeiner Familie Aufenthalt genommen hatte. 
Seine Leiche wird in London beigeſetzt werden. — Im Parla⸗ 
ment iſt vom Miniſterpräſidenten Gladſtone mitgetheilt worden, 
daß mit dem Emir von Afgahaniſtan jetzt ein für England 
durchaus günſtiger Freundſchafts vertrag vereinbart worden iſt. 
Dein Parlament wird in der nächſten Seſſion eine Vorlage zu⸗ 


n wird jetzt verſichert, daß die Meldung, 


gehen, durch welche eine außerordentliche Verſtärkung der briti⸗ 
ſchen Flotte angeſtrebt wird. 
Frankreich. 

Wie man der Pol. Korr. aus Paris meldet, ſchweben der⸗ 
zeit auf Anregung der ſpaniſchen Regierung Verhandlungen 
zwiſchen den verſchiedenen Kabinetten, welche ein gemeinſames 
Vorgehen gegenüber den Anarchiſten bezwecken. Es handelt ſich 
hierbei ganz ausſchließlich um Polizeimaßregeln, nämlich um die 
Ausforſchung und ſtrenge Ueberwachung ſolcher Perſönlichkeiten, 
die als Anarchiſten bekannt find, und eventuell um zwangsweiſe 
Abſchiebung in ihr Heimathland. — Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Develle, ließ der ſerbiſchen Regierung das 
tiefe Bedauern ſeiner Regierung über das Attentat gegen den 
früheren Geſandten Georgiewitſch ausdrücken und hinzufügen, 
wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten würden, 
befände ſich der Verletzte außer Gefahr. — Bildung einer 
Regierungspartei in Paris. Es iſt in Paris glücklich gelungen, 
eine feſte Partei für das Miniſterium Dupuy zu bilden, worüber 
gemeldet wird: In einer am Sonnabend Vormittag unter dem 
Vorſitze des Abg. Rayner im Palais Bourbon abgehaltenen 
Verſammlung von 200 regierungsfreundlichen republikaniſchen 
Deputirten wurde ein Programm aufgeſtellt, nach welchem die 
regierungsfreundlichen Republikaner den religiöſen Frieden wollen, 
jede Reviſion der Verfaſſung, ſowie die Trennung der Kirche 
vom Staate verwerfen, ſowie eine Löſung der finanziellen, 
wirthſchaftlichen und ſozialen Frage herbeizuführen ſtreben. 
Die Verſammlung beſchloß, dem Präſidenten zu überlaſſen, eine 
Zuſammenkunft, ſo oft er es für nöthig erachte, anzuberaumen. 
Aus Tonkin wird gemeldet, daß nach mehreren Gefechten mit 
Ausſtändiſchen die Ruhe wiederhergeſtellt jei. Auch General 
Dodds berichtet aus Dahomey das Beſte. Ob die bezüglichen 
Meldungen in allen Punkten wahr ſind, bleibt abzuwarten. — 
Aus Melilla telegraphirt man nach Paris, daß etwas weſentlich 
neues dort nicht paſſirt iſt. Gleiches gilt von den ſpaniſchen 
Anarchiſten. — Wie der „Figaro“ meldet, find nach der Explo⸗ 
ſion von Marſeille die ſtrengſten Maßnahmen in ganz Frankreich 
in Bezug auf die Anarchiſten getroffen worden, überall ſind 
ee im Gange. Die Verhaftungen haben eine ganz 
beſondere Ausdehnung gewonnen, doch iſt niemand gegriffen, 
der wirklich ſchwer belaſtet erſcheint. Die Haupt⸗Attentäter ſind 
augenſcheinlich in Sicherheit. 

Rußland. 

Das Petersburger geiſtliche Amtsblatt 
veröffentlicht einen bemerkenswerthen Briefwechſel zwiſchen einem 
franzöſiſchen Geiſtlichen und dem Beichtvater des Czaren. Der 
Franzoſe verſichert, die Stimmung der höchſten, wie der niederen 
Geiſtlichkeit Frankreichs zu kennen, und daß in deren aller Herzen 
die Liebe zu Rußland, Alexander III. und deſſen Hauſe tief ein⸗ 
gewurzelt ſei. Das „wahre“ Frankreich ſei tief vom Chriſten⸗ 


thum durchdrungen, er wünſche der ruſſiſchen Geiſtlichkeit die 
Der Beichtvater des 
Garen antwortete in nicht weniger liebenswürdigen Worten. — 
Behauptet wird jetzt auch, das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader 


Hand des Friedens entgegenzuſtrecken. 


werde im Verlaufe ſeiner Tour auch Konſtantinopel beſuchen. 


Orient. 

Ein Armeebefehl des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garien gedenkt in erhebenden Worten des ſchweren Verluſtes, 
welchen die bulgariſche Armee durch den Tod ihres Begründers, des 
ruhmreichen Helden erlitten hat, welcher am Jahrestage des großen 
Sieges von Slivnitza verſchied. Der Fürſt hat eine zehntägige 
Trauer für die bulgariſche Armee und eine beſondere dreißig⸗ 
tägige Trauer für das Alexander⸗Regiment, deſſen Chef der Ver⸗ 


ſtorbene war, angeordnet. i 
Serbien. 


Seitens der „Berl. Polit. Nachr.“ wird die Meldung der 


„Rreuzz.“, daß die ſerbiſche Anleihe, nach Intervention der 


deutſchen Reichsregierung, ſich einen andern als den deu tſchen 
Markt geſucht habe, als unzutreffend bezeichnet und widerſprechen 
die „B. P. N.“ ferner der Mittheilung desſelben Blattes, als 
ob die deutſche Regierung dem Wunſche Berliner Firmen zur 


Entſendung deutſcher Beamter nach Serbien nicht entſprochen hätte 


ein ſolches Anſinnen ſei von den deutſchen Intereſſenten nicht 


geſtellt worden. 
pan ien. 


S 

Tie Gefahr einer ernſten Verwicklung mit Marokko 
wird in hieſigen Regierungskreiſen als beendet angeſehen, nachdem 
neuerdings ein zweites Schreiben des Sultans von Marokko an⸗ 
gekündigt, daß energiſche Maßnahmen, gegen die aufſtändiſchen 
Kabylen zur Ausführung gelangen und daß die Berechtigung 
Spaniens, vorgeſchobene Forts zu errichten, anerkannt wird. Der 
Eintritt der Regenzeit wird gleichfalls dazu beitragen, den 
Angriffen der Riff⸗Kabylen ein vorläufiges Ziel zu ſetzen und es 


einmal, tröſte ihn mir nur ja recht gut, daß er wieder glücklich 
wird!“ 
Gedankenvoll ſtand Viktoria eine Stunde ſpäter vor dem 
hohen Ankleideſpiegel ihres Zimmers und betrachtete das glän⸗ 
zende Bild, welches ihr daraus entgegenſtrahlte. Weiche weiße 
Seide umfloß die hohe, ſchlanke Figur und fiel in langer Schleppe 
zu Boden, ein Mieder von Goldbrokat ließ die Taille noch voll⸗ 
endeter vortreten, und weite, offene Aermel zeigten klaſſiſch ſchön 
geformte Arme. Auf dem kaſtanienbraunen Haar lag ein eigen- 
thümlicher Blumenſchmuck, die Victoria regia darſtellend, eine 
große Blüthe von weißem Sammet, deren Blätter faſt bis über 
die Stirn fielen und das ſchöne, kühle Frauenantlitz beſchatteten. 
Lange, lange ſchaute die Gräfin in das Glas und tief in den 
wunderſchönen Augen ſchimmerte ein Leuchten, als wolle Galathea 
zum Leben erwachen. 1257 ih 
„Victoria regia“, murmelte fie leiſe vor ſich hin, „Du bift 
nicht, was Du ſein ſollſt — eine Blüthe ohne Leben! Dein Herz 
beginnt zu pochen und ſich zu ſehnen nach einem anderen, auf 
welchem meine Waſſerroſe ruht.“ N 
Und bei dem Seufzer, der über ihre Lippen glitt, hauchte 
ſie einen Namen, den ſie nimmermehr vor andern hätte aus⸗ 


rechen können: ſeinen Namen. 
ſprech las (Fortſetzung folgt,) 


rr Ein bischen ins Rußland. 

Wenn einer eine Reiſe thut, ſo kann er was erzählen. 

Es fehlte mir an Geld und Gut, konnt nicht Chicago wählen, 

Drum fuhr ich auf der Eiſenbahn bis an die Grenze Rußlands ran, 
nämlich von Bromberg aus, wohin mich eine Geſchäftsreiſe im 
Auftrage meines Hauſes geführt hatte. Der Einladung eines 
Freundes nach dem nahegelegenen Thorn folgte ich um ſo be⸗ 

reitwilliger, als ich dabei die Hoffnung hatte, ein bischen „ins 

Rußland“ hineinzukommen, war doch die Cholerafurcht und 

Vorſicht noch nicht an der Tagesordnung und die Grenze nicht 

geſperrt, während der Zollkrieg bereits in vollem Gange war. 
Mehr als hundert Mal war ich von Deutſch⸗ Abricourt und 

Amanweiler, auch von Altmünſterol auch „ins Frankreich“ hinein 

gefahren, daher reizte es mich jetzt ganz beſonders, auch einmal 

dem „heiligen Rußland“ einen Beſuch abzuſtatten. i 
Zu den Vorbereitungen zum Uebertritt auf ruſſiſches Gebiet 


bis drei Meilen von der Grenze. 


Nachdem wir uns in Bezug auf Alter, Haare, Augen, Naſe, 
Bart u. ſ. w. der vorgeſchriebenen Prüfung bei Ausſtellung des 
wählten wir einen 


Legitimationsſcheines unterworfen hatten, 
Wochentag zum Beſuch Rußlands auf dem Landwege, während 
wir uns für den Uebertritt mit der Eiſenbahn einen Sonntag 
vorbehielten. Eine einſtündige Fahrt zu Wagen auf einer ſtark 


ausgefahrenen Kunſtſtraße durch ſandige Aecker und magere 


Kieferngehölze bringt uns nach dem preußiſchen Grenzdorfe 
Leibitſch an der Drewenz, einem Nebenfluß der Weichſel, welche 
an dieſer Stelle die deutſch⸗ruſſiſche Grenze bildet. 

Daß auf deutſcher Seite ein umfangreicher Grenzapparat in 
Thätigkeit wäre, kann man nicht behaupten; nahe dem Flußufer 
befindet ſich ein ſtattliches Gebäude, in welchem das Grenzzollamt 
untergebracht it, das ſich lediglich mit der Durchſicht von Waren 
befaßt behufs Verzollung derſelben. Der Perſonenverkehr von 
ruſſiſcher nach deutſcher Seite erfolgt hier ohne jede Belaſtigung 
durch Vorzeigen der Päſſe oder dergleichen. 

Anders iſt dies in Rußland. Die über die Drewenz führende 
hölzerne Jochbrücke gehört je zur Hälfte den beiden angrenzenden 
Staaten, die eigentliche Grenzlinie wird ruſſiſcherſeites durch ein 
hohes Schrankenthor gekennzeichnet, deſſen tief dunkelgrün und weiß 
gehaltener Anſtrich mit der rothen Einfaſſung von weitem den 
deutſchen Farben täuſchend ähnlich ſieht. Vieſes Thor wird bei 
Dunkelheit verſchloſſen und bei Tage wie bei Nacht von einem 
ruſſiſchen Grenzſoldaten bewacht. 

Der ruſſiſchen Sprache in jeder Beziehung unkundig, zeigen 
wir dem mit einem ziemlich abgängig ausſehenden Berdangewehr 
bewaffneten Poſten unſere Papiere vor; er iſt natürlich des 
Leſens ebenſo unkundig wie wir ſeiner Sprache und weiſt uns 
mit einer ſtummen Geberde nach den erſten Häuſern hin. 

Im Vorüberſchreiten ſehen wir in einem Hauſe Apotheke, 
Poſt und Telegraph untergebracht und verſuchen uns im Ent⸗ 


gehört vor allem ein Paß, oder wenn man keinen längeren 
Aufenthalt zu nehmen beabfichtigt, mindeſtens ein Legitimations- 
ſchein, welcher auf dem Paßbureau oder Landrathsamt unentgelt⸗ 
lich zu haben iſt. Auf ihm iſt neben einer Per ſonalbeſchreibung 
des Inhabers, für die das deutſche Wort „Signalement“ gewählt 
iſt, der Ort der Reiſe nach Rußland bezeichnet, der Schein iſt 
auf acht Tage giltig und berechtigt zum Betreten des Zarenreiches 


iſt ſomit begründete Hoffnung vorhanden, daß ſchon in nächſter 1 


Zeit der unerfreuliche Zwiſchenfall als gänzlich beigelegt zu be⸗ 
trachten iſt. 
5 Amerika. 
Zu der Nachricht. daß der Enkel des letzten Raijers 


von Braſilien zum Kaiſer von den Befehlshabern der Revolution 


ausgerufen worden ſei, liegt noch keine offizielle Beſtätigung vor. 


Aus privater Quelle wird aber dieſe Mittheilung als ganz zu⸗ 
treffend bezeichnet, und bemerkt, daß von der Hauptſtadt Rio de 
Sender ſich die wichtigſten Punkte im Beſitze der Aufſtändiſchen 
efinden. 


Afrika. 

Aus Deutſch. Südweſtafrika. Von einer Beſie⸗ 
gung Hendrick Witbois iſt bisher trotz der Erſtürmung zweier 
ſeiner Veſten noch keine Rede. Er raubt und plündert im füds 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet, als ob es keine Schutztruppe gäbe, 
als ob nie eine Verſtärkung zu Major v. Francois geſtoßen wäre. 
Dafür liegt in der N. Stett. Ztg. ein Privatbrief vor: Saoibes, 
11. September. Von meiner Baireiſe zukehrend, bin ich heute 
auf Saoibes eingetroffen. Das Schiff, das uns Verſtärkung 
brachte, iſt in Sneakopmund gelandet, zum großen Aerger der 
Engländer. Mit dem Schiffe trafen ein: 116 Mann Verſtärkung, 
3 Offiziere und 11 Unteroffiziere, 1 Bootemannsmaat und 9 
Matroſen, wovon 2 geſtorben ſind. Außerdem landeten gegen 
50 Anſiedler. Der Major (v. Francois) zog mit der neuen 
Truppe nach Windhoeck ab. Die Anſiedler unter der Bedeckung 
von 30 Mann und drei Unteroffizieren rückten langſam nach. 
Vor unſerem Abmarſch von der Bai traf Meldung ein, daß 
Witboi die dem Holländer Wieſe gehörigen 14 Wagen mit über 
200 Treckochſen überfallen habe, wobei viele Treiber (Baſtarde) 
getödtet ſeien. Bald darauf kam eine zweite Meldung, daß 
Witboi 4 Wagen Fracht auf Kiuſibmund überfallen, 3 Wagen 
verbrannt, 1 Wagen und 80 Ochſen mitgenommen habe. Beide 
Unglüdsftellen ‚Hatten wir mit den neuen Anſiedlern zu paſſiren, 
und der Anblick, der ſich uns bot, war geeignet, das Blut in 
Wallung zu bringen. Welchen Eindruck alles auf die neu an⸗ 
gekommenen Anſiedler machte, namentlich auf die Kinder, weiß 
ich nicht zu ſchildern. Eines Abends wurde ihre Aufregung noch 
vermehrt. Es mochte ¼9 Uhr fein, als der ausgeſtellte Poſten 
Schnellfeuer gab. Sofort gingen wir an die Gewehre, auf einen 
Ueberfall gefaßt, hatten aber nur Gelegenheit, fünf Schatten eiligſt 
entſchwinden zu ſehen — eine Hottentotten⸗Patrouille. Die Auf⸗ 
regung unter den Frauen und Kindern der Anſiedler iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. Wir verſüchten fie zu tröſten. Der gefährlichſte Weg 
liegt zudem hinter uns. Witboi ſoll ſich durch die im Norden 
wohnenden Swartboois um 406 Köpfe verſtärkt und dieſe auch 
die letzten Räubereien ausgeführt haben. Ich glaube, daß ſich 
Witboi nie zu einer offenen Schlacht bequemen wird und wir 
ihm ſo lange folgen müſſen, bis wir ihn zum Gefechte zwingen 


können. Ich wünſche, dieſer Zeitpunkt läge nahe, damit von 
dieſer Seite endlich Ruhe einträte. 
Provinzial: Nachrichten 


— Kulm, 17. November. (C. Z.) 
Knabe Kaſimir Lewandowski aus Ro 


bei Grubno untergebracht, welches jedoch 


feiern die Altſitzer Johann 
leute in Broſowo das Feſt 1085 diamankenen Hochzeit. 

. eſen, 17. November. Der geſtern 3 Martinsmarkt 
hatte trotz des ſchlechten Wetters viele Leute zur Stadt gebracht. Beſon⸗ 
ders waren es Arbeiter und Dienſtboten, welche ihre Wintereinkäufe 
machten. Mancher Verkäufer bedauerte, daß er an jenem Tage nicht mehr 
Bedienung hatte. Das Hauptgeſchäft findet an dieſem Tage auf dem 
Trottoir rund um den Markt ſtatt. — Während ſeit langer Zeit am hie⸗ 
f en Orte ein polniſcher Gewerbeverein und ein Kaufmänniſcher Verein 
eſteht, iſt geſtern auch ein Gewerbeverein gegründet worden. Der aus 
ſieben Mitgliedern beſtehende Vorſtand beſteht aus den Herren Apotheker 
Schüler als Vorſitzender, Buchdruckereibeſitzer Gonſchorowski, Kreis ſchul⸗ 
inſpektor Winter, Rektor Heym, Uhrmacher Jordan, Maſchinenbauer Werner 
un W 8 8 | 

— zig. ovember. Von einem ſchweren Schickſalsſchlage iſt 
die Familie des Herrn Ober ⸗Regierungsrath v. Puſch Fele de 
Der Gerichts⸗Referendar 3 von Puſch war im Staatsexamen begriffen, 
und hatte die ſchriftlichen Arbeiten bereits beendet. Um ich von den ge⸗ 
45570 Anſtrengungen ein wenig zu erholen, beſchloſſen er 
egen, gemeinſam noch ein Glas „Echtes“ zu trinken. Herr von Puſch 
wurde aber ganz plötzlich von heftigem Unwohlſein befallen, de daß ſeine 


über zwei 


Kollegen ſich genöthigt ſahen, ihn mittels Droſchte e beför 
zu laſſen. Die Droſchte hielt ſchon he vor ſeiner Woh nung, aber da 
niemand aus dem Wagen trat, ſah der Kutſcher ſelbſt zu und fand Herrn 


von Puſch als Leiche vor. Ein Herzſchlag hatte feinem hoffnungsvollen 


ziffern der verſchmitzten ruſſiſchen Buchſtaben. Einige Häuſer 
weiter ſteht auf einer Vortreppe ein uniformirter älterer Mank; 
es iſt der Bureaudiener der Kammerdirektion, in die wir uns 
behufs Regelung unſerer Päſſe begeben. Dem in einem einfach 
weißgetünchten Zimmer amtirenden Beamten reichen wir die 
Legitimationsſcheine hin, er vergleicht unſere Perſon mit den 
darin enthaltenen Aufzeichnungen, nimmt die Papiere an ſich und 
unſerem weiteren Eintritt ins Rußland ſteht nichts mehr im 


Wege. N 

Der Ort, in dem wir uns befinden, heißt ebenfalls Leibitſch, 
er iſt aber ruſſifizirt und wird daher Lubicz geſchrieben und auch 
ausgeſprochen. Im Vergleich zu dem ſoeben verlaſſenen deutſcher 
Dorf empfängt uns ein ſchneidender Gegenſatz; dort auch bei 
der ärmeren Bevölkerung Sauberkeit in den Häuſern und an 
den Menſchen, hier nahezu überall Schmutz, wobei nur die ftan. 
lichen Gebäude, wie Dienſtwohnungen, Kaſernen und dergleiche 
eine Ausnahme machen. 5 Ä 

Im Dorfe Lubisz gibt es im Verhältniß zu der nur wen 
hundert Seelen betragenden Einwohnerzahl zahlreiche Krämer⸗ 
andere Geſchäfte, deren Inhaber faſt durchweg Juden find, e 
Zahl der letzteren ii erheblich; fie leiden aber jetzt unter n 
Drangſalirungen des neuen Gouverneurs von Warſchau. Dieſer 
hat nämlich einen alten Ukas vom Jahre 1863 ausgegraben, 
nach welchem die nicht anſäſſigen und ererbten Grundbeſitz habenden 
Juden mit den christlichen Ruſſen nicht zuſammenwohnen dürfen. 
Deshalb haben ſich dieſe Juden an dem Ende des Dorfes, wo 
die berganſteigende ſandige Dorſſtraße in die Chauffee übergeht, 
in beſonderen Käufern anſiedeln müſſen, die theils fertig geſtellt, 
theils im Bau begriffen waren. Dürftig genug iſt dieſe Bauart; 
die Häufer beſtehen aus wenigen Balken, die mit Brettern 
verſchalt und mit Lehm ausgefüllt find. Eine Mauer befindet 
ſich nur an den Stellen, wo Feuerungsanlagen angebracht ſind 
fie iſt nur aus ſogenannten Luftziegeln hergeſtellt, da die armen 
Juden das Geld für Backſteine meiſt nicht haben. Wie die 
Außenwände des Hauſes aus Brettern beſtehen, ſo auch das 
Dach; die Bretter find einfach übereinandergeſtülpt und von 
Dachpappe oder ſonſtigem Deckungsmaterial ift natürlich keine Rede. 

Gortſetzung folgt.) 


— —— 


* 


ee 


EEE 


Leben ein Ende gemacht. Der Droſchkenkutſcher fuhr darauf ur Polizei, 
meldete dort den Vorfall, und da ſich aus den vorhandenen Briefſchaften 
ſogleich die Perſon feſtſtellen ließ, wurde die hieſige Polizei verſtändigt, 
welcher nun die ſchwere Aufgabe zufiel, der Familie des Herrn Oberpräſi⸗ 
dialrath von Puſch die traurige Nachricht zu überbringen. Der jähe Schick⸗ 


v. 
och verehrt. F h 

' . 16. November. (D. 8.) Die im vierzehnten Jahre 
ſtehende Tochter des Arbeiters Schmittkowski aus Gr. Zünder begab ſich 
geſtern zur Anmeldung zum Konfirmanden Unterricht auf das Pfarramt 
nach Gemlitz. Unterwegs seitieg dieſelbe einen Wagen der Feldeiſenbahn 
der hieſigen Zuckerfabrik. Der betreffende Wagen glitt an einer Biegungs⸗ 
ſtelle aus, wobei das Mädchen zwiſchen die Räder gerieth. Es wurde ihm 
der Schädel zerſchmettert, wodurch der Tod auf der Stelle eintrat. 

— Elbing, 17. November. Durch die beabſichtigte nee der 
Tabak⸗Fabrikat⸗Steuer wäre nicht nur der Tabak⸗Induſtrie, ſondern auch 
dem ganzen geſchäftlichen Leben unſerer Stadt ein recht empfindlicher 
Schlag verſetzt worden. Die drei in unſerer Stadt beſtehenden Tabak⸗ 
fabriken beſchäftigten Ende Januar d. Is. ee 1601 Arbeiter, dar⸗ 
unter die Eigarrenfabrik von Löſer und Wolff allein 1466 Arbeiter. 
Würde die Annahme der Regierung richtig ſein, daß nach n al der 
Tabak⸗Fabrikat⸗Steuer von den in der Tabak⸗Fabrikation beſchäftigten 
161 000 Perſonen 50 000 ln werden, ſo dürften in unſerer Stadt 
etwa 500 Arbeiter der Tabak = Fa 8 
werden hierdurch aber nicht nur die Arbeiter bezw. Arbeiterinnen ſelbſt 
mit ihren Familien ſchwer geſchädigt werden, ſondern es würden auch die 
verſchiedenſten Gewerbe hierunter empfindlich zu leiden haben. Auf welche 
Weiſe es aber jenen 500 Arbeitern bei dem jetzigen Stillſtande in der Ent⸗ 
wickelung unſeres induſtriellen Lebens möglich würde, ſich einen neuen 
Erwerb zu verſchaffen, iſt eine Frage, weiche ſich vor der Hand gar⸗ 
nicht beantworten läßt. Unzweifelhaft würde eine Kalamität dieſer Art 
auch auf die ſtädtiſchen Finanzen einen wi Einfluß ausüben. 

— . „ 17. November. 0 sb. Allg. Zig.) Nach vorhan⸗ 
denen Urkunden haben die ſtädtiſchen Behörden am 26. Juli 1725 be⸗ 


ſchloſſen, „zur Abwendung von Blitzſchäden und Ueberſchwemmung“ all⸗ 


jährlich am Feſte der heiligen Anna (20. Juli) ein Opfer von 30 Pfund 
Wachs mit Prozeſſion in die Kirche zu Cadienen u bringen. Die Mittel 
zur Deckung der Unkoſten ſind ſeit dem Beſtehen des Ge übdes durch eine 
unmittelbar vor dem St. Annen = Fejte veranſtaltete Sammlung im hie⸗ 
ſigen Stadtbezirk aufgebracht worden. In der Annahme, daß eine Ab⸗ 
weichung von dieſem althergebrachten Brauche bei der I en Bevölkerun 

Mißſtimmung erregen könnte, hat der Magiſtrat kürzlich deſchloſſen, au 

fernerhin das Gelübde in ſeiner urſprünglichen Form zur Ausführung zu 
bringen. Demzufolge iſt die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten er⸗ 
beten — und wie wir hören — inzwiſchen auch ertheilt worden, daß zur 
Deckung der Koſten des St. Annen⸗Opfers alljährlich bei den katholiſchen 
Bewohnern unſerer Stadt eine Sammlung freiwilliger Gaben veranſtaltet 
werden darf. ; 

— Inſterburg, 16. November. Einen überaus ſeltenen Alterthums⸗ 
fund hat ein Mitglied der hieſigen Alterthumsgeſellſchaft auf der kuriſchen 
Maat ‚Oral Es iſt ein Fingerring aus Bronce, welcher auf der 
Platte ein 
ländern der Oſtſee ſehr viele arabiſche Münzen, ſog. Dirhams, efunden 
werden, welche vom 7.—10. Jahrhundert v. Chr. durch Handelsverbin⸗ 
dungen dahingelangt ſind, ſo läßt ſich annehmen, daß der Ring ebenfalls 
zu dieſer Zeit Don gebracht iſt. Ein gleicher oder ähnlicher Fund ift 
bisher noch nicht gemacht worden. ee: 


— Kaufehmen, 16. November. Dieſer Tage hatte ſich ein Rudel 


von fünf Elchen bis zu unſerem Ort verlaufen. In dem zur Domäne 
Kuckerneeſe gehörigen Part wurde ein Elch erlegt und eins eingefangen. 
Am Nachmittag gelang es, ein drittes Elch an der alten Gilge niederzu⸗ 
chießen. Zwei Elche, darunter ein ſtarker Bulle, ſollen ſich noch in der 
mgegend aufhalten. | 

— Mürkiſch⸗Poſener Grenze, 17. November. In der geſtrigen 
Schwurgerichts⸗Sitzung zu Meferig wurde der Eigenthümer Simon Wolny 
aus Abbau Bentſchen wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. W. hakte ſeine Ehefrau fortgeſetzt 
mißhandelt, blutig geſchlagen, gewürgt und gebiſſen, infolgedeſſen die Frau 
ſchließlich geſtorben iſt. Es war eine höchſt betrübende erhandlung, da 
die eigenen Kinder des Angeklagten, 8 und 12 Jahre alt, und ſeine 60jäh⸗ 
rige Mutter als Belaſtungszeugen auftraten. 


socales 


born, den 20. November 1893. 
SB)borniſcher Geſchichtslialender. 
Den segründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


20. Nov. Hat Magiſter Urban Störmer, ein Schulmeiſter, eine Lüge 
1552. erdichtet und dieſelbe als Zeitung umbgetragen wegen einer 
geheimen Rarhskühre, als wenn er dabei geweſen wäre, jedoch 
mit artigen Umbſtänden, weshalb E. E. Rath die trafe 
{ wider ihn noch vorbehalten. 

1609. Tod des hochverdienten Bürgermeiſters und Protoſcholarch 
Heinrich Stroband, den auch der Kurfürſt von Brandenburg 

zu ſeinem Geheimen Rathe ernannt hatte. 


Armeekalender. 


20. Nov. Frkundungsgefechte bei Beaune la Rolande, 6 Meilen nord⸗ 
1870. öſtlich von Orleans, unweit weſtlich der Bahn Paris⸗Corbeil⸗ 
Montargis, und bei Nanecray, 1 Meile weſtlich davon, bei 
dem Vormarſch des Prinzen Friedrich Karl gegen Orleans. 
Der Feind wird zur Räumung beider Orte gezwungen. — 
Gren. Regt. 8; Jäger⸗Bat. 3; Drag. = Regt. 12; Feld = 
Urt. = Regt. 3. N 
Gefecht bei Nuits, 3 Meilen ſüdlich von Dijon. Der Feind 
wird nach Weſten zurückgeworfen. — Gren.⸗Regt. 109; 
Feld⸗Art.⸗Regt. 14. 15 


ußtages und Todtenfeſtes, alſo am 


1 Un den Vorabenden des 


21. und 25. November, ſowie am Bußfage, 22. November und am Todten⸗ 


feſte, 26. November ſelbſt dürfen Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht 


4 Inu ni Schauſpielvorſtellungen dürfen am Buß⸗ und Bettage über⸗ 


aupt nicht, ib am Tobtenfefte nur dann fattfinden, wenn ſie ernſten 
ſgarakters ſind. 19800 f 
\ 1 5 Suben Hochzeit. Das Tiſchler Schäfer'ſche Ehepaar in Mocker 
beging am gefrigen onntage das Feſt der ſilbernen Hochzeit. i | 
7 G Herr Konzertſänger Niemeyer, der ſich vor Kurzem als Geſangs⸗ 
ehrer in Bromberg niedergelaſſen hat, beabſichtigt wöchentlich zweimal nach 
28 u kommen, um Geſangunterricht zu eutheilen, Herr Niemeyer ift 
ein Se ler des beſonders in Süddeutſchland als Kieder- und Oratorien- 
fänger hochgeſchätzten Dr. Günz und des als Meifter im Vortrage uner⸗ 
reichten Profeſſors Stockhauſen. Beide Künſtler find als bedeutende Päda⸗ 
gogen bekannt, und jo hoffen wir, daß Herr Niemeyer bald zahlreiche 
Schüler fenden wird. 

@ ECirkus. Unter lee Auſpieien eröffnete geſtern Abend der 
Eirkus Blumenfeld und Goldkette in dem neu errichteten Bau am Brom⸗ 
berger Thore ſein Debut. Ueber 2000 Perſonen waren als Zuſchauer an⸗ 

weſend, worunter natürlich die e als Sportskundige be⸗ 
ſonders ſtark vertreten waren. Der Eindruck, den die erſte Vorſtellung 
machte, war ſehr günſtig. Der Cirkus verfügt unter ſeinem Perſonal über 
erſte Kräfte jeden Genres und über ein qualitativ ſchönes Pferdematerial, 
welches das Lob jedes Kenners erregte. Als hervorra ende Reiter er⸗ 
wieſen ſich der Jockei-Reiter Herr Manzoni und Herr edini; letzterer 


agirte in den ungefügen Korbſchuhen ſo geſchickt, namentlich in dem Frei⸗ 


ſprung aus der Manege, daß ihm lebhafter Beifall zu Theil wurde. Unter 
den Reiterinnen nennen wir Frl. Eliſe, welche zuerſt das Schulpfe rd 
Goliath“ in allen Gangarten der —.— Schule ritt und dann zum Schluß 
die Jagdfahrſchule auf den Schulpferden „Buffalo“ und „Schwalbe“ vor⸗ 
führte. Die graziöſe Erſcheinung der Reiterin und ihre Produktionen vers 
anlaßten viele Beifallskundgebungen. Eine nach mehreren Richtungen hin 
bedeutende Künſtlerin iſt auch Frl. Hodijini, welche ſowohl auf dem Draht- 
ſeil wie auch auf dem ungeſattelten Pferde ſich mit gleicher Sicherheit be⸗ 
wegte und mit ihrem lebhaften Temperament ünſtigen Eindruck machte. Auf 
dem Panneau 7 Frl. Blumenfeld beſonders in ihren Schleier⸗Evolu⸗ 
tionen. Herr Direktor Blumenfeld brillirte in der Vorführung der Frei⸗ 
e Othello“ und „Diana,“ zwei prächtigen Thieren, welche die 
njt der Dreſſur in allen Arten zeigten. Tüchtige Turner beſitzt der 
Eirkus an den Herren Benares und Charles, welche ſich als Meiſter am 


dreifachen Reck erwieſen. Auch der jugendliche Schlangenmenſch Herr Carlo 


ft in ſeiner Art eine gute Kraft. Die Clowns, unter denen der dumme 
Auguſt nicht unerwähnt bleiben darf, füllen die Pauſen erheiternd aus, 
ſodaß Langeweile nicht aufkommen kann. Wir können infolge der vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen jedem, der ſich nach des Tages Arbeit einige Stunden 


alsſchlag begegnet in allen Kreiſen der größten Theilnahme, denn Herr 
b Pusch ib h ſeines arbeitsreichen Amtes überall bekannt und ; 


rikation beſchäftigungslos werden. Es 


Inſchrift in arabiſcher Sprache zeigt. Da in den Küſten⸗ 


angenehm unterhalten will, den Beſuch des Cirkus angelegentlich em⸗ 
en. 


pfeh 


. Der 9 


Zahl erſchieuen, 


Feſtmarſches wo 
tüchtig auf dem 
unter denen nan 
Hermannsſchlach 


| 
| 
f 


Streben nach Fortbildung befin 
die Feſttheilnehmer noch lange in gemü 


Tanz, welcher 
zuſammenhielt. 


— Der Vorſtand der Invaliditäks⸗ 
der Provinz Weſtpreußen veröffentlicht ſeinen Geſchäftsbericht für die Zeit 


vom 1. Januar 


und 7 Hilfsarbe 
können. Die © 


wundern, wenn 
Material alle in 


Grenzpaſſirſchein 


nennung v 


eines Herganges 
Aktiengeſellſchaft 


ſtreitigen 
ſchwerde beim R 
des Landgerichts 


gab die Kriege 


erfuhr das Pro 
mann ſich mit 


worden. Die 
am Sonnabend 
im Schmulſchen 


der bereits über 
vorgeſchlagen. 


Schwurgericht in 
beſchädigung zu 


Aergſte geweſen; 
wendet. Namen 
Blatt im Stande 
zu beweiſen. 


„Caracoſſa“ 


Velhagen und Klaſin 


Novemberheft — 


hauſe ein Winkervergnügen, 
und Tanz. Mitglieder un 


Den inſtrumentalen Theil d 
Leitung des Herrn Stabsho 
Herr Schallinatus brillirte 
Romanze von Beethoven u 


Außer den Vorſtandsmitgl 
Gerichtsaſſeſſoren Michae 
vorſteher, welcher Provinzialbeamter iſt, ſind 4 
aſſiſtenten und ein Kanzleivorſteher 


Von den 175495 
bei der überſchlägl 
den Kopf derſelbe 
8,93 Mark. Ueb 


renten find im Geſchää 
Durch den Verkauf von Beitragsmar 
vereinnahmt. Das Geſammtvermö 
Ende Dezember auf 3083130 Mk. 55 Pf 
; Durch die bakteriologiſche Unterſuchung iſt bei der 


T Cholerafall. 
im Kreiſe Brieſen verſtorbenen Ziegler⸗ 


am 15. November in Piwnitz 
tochter Hedwig Schilling aſiatiſche Chol 

Nach einer V 
Betrag an Kreditbillet 


ollfrei ausführen dürfen, 
ſärinkung bezieht ſich alſo 
neten Reiſenden. 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die gerichtliche Er⸗ 


buchs, wonach auf Antrag von 


der Gerichts ferien 


S8 Mocker, 19. November. 

Abend im Wiener Café ein Wi 
gramm, zu welchem die Ulanenkapell 
unter Leitung des Herrn Kantor Grodzki unter allgemeinem Beifall durch⸗ 
geführt. Das gut beſuchte Feſt wurde mit Tanz 


Aus Schneidemühl. 
iſt bis auf 1½ Meter über der 
wohl noch viel nachſchütten müſſen, 
ziemlich waſſerreicher Quell hat fi 
und reißt wieder Thon aus der T 
die Arbeiten wieder aufnehmen laſſen, 


andwerkerverein beging am Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
beſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert 
d Gäſte waren mit ihren Damen in ſtattlicher 
ſodaß der große Saal und die Nebenräume gefüllt waren. 
es Konzerts führte die Artilleriekapelle unter 
boiſten Schallinatus mit bewährter Verve aus. 
wieder als Soliſt auf der Violine 
nd erntete auch als Komponiſt des eröffnenden 
hlverdiente Anerkennung. Die Handwerker⸗Liedertafel war 
Platze. Sie hatte ſich jorgfältig vorbereitet; ihre Geſänge, 
mentlich der mächtige „Siegesgeſang der Deut 

5 ſic die Liedertafel in erfolgreichem 
Nach Schluß des Konzerts folgte 
thlichem Verkehr 


und Altersverſicherungsanſtalt 


t“ wirkte, — da 
et. 


bis Ende Dezember 1892, dem wir folgendes entnehmen: 


iedern werden zur Unterſtützung derſelben die 
lowsky und Jork 10 8. Neben dem Bureau⸗ 


ektetäre, 10 Bureau⸗ 


mit die idee ene angeſtellt 


iter diätariſch beſchäftigt, die jederzeit entlaſſen werden 
eſchäftseingänge betrugen im Berichtsjahre 50 547 Mark. 


Mk. 20 Pfg. betragenden Verwaltungskoſten entfallen 
ich angenommenen Zahl von 357000 Verſicherten auf 
n 49,16 Pf. und auf 100 Mark Einnahme an Beiträgen 
er die Höhe der Verwaltungskoſten wird man ſich nicht 


man ſich vergegenwärtigt, welche Arbeitskraft und welches 


die Aufbewahrung der 


Quittungskarten erfordert. Alters⸗ 


ſtsjahre 1892 1618, Invalidenrenten 543 bewilligt. 


ken wurden 1963 945 Mk. 66 


Pig. 
gen der Verſicherungsanſtalt belief ſich 


era feſtgeſtellt worden. 


erfügung des ruſſiſchen Finanzminiſters wird der 
s, welchen Perſonen, die ſich auf Grund bloßer 


e (für den dreimeiligen Grenzbezirk) ins Ausland begeben, 


von 100 auf 50 Rubel herabgeſetzt. Dieſe Be⸗ 
nicht auf alle, ſondern nur auf die oben bezeich⸗ 


on Reviſoren gemäß Art. 222a des Handelsgeſetz⸗ 


bei der Gründung 


Aktionären das Landgericht zur Pr fung 


oder bei der Geſchäftsführung der 


Reviſoren ernennen kann, ehört, nach einem Beſchluß 


des Reichsgerichts, 1. Civilſenats, vom 25. eptember 1893, zur nicht⸗ 
Gerichtsbarkeit 


„und iſt mithin eine weitere Be⸗ 


eichsgericht gegen den die Ernennung ablehnenden Beſchluß 
m 


(nachde 


ie erſte Beſchwerde vom Ober⸗Landesgericht 
verworfen worden) unzuläſſ ig. — Iſt von einem Gericht während 
in einer Streitſache, welche nicht zu den im 
§ 202 des Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes aufgezählten Ferienſachen 
gehört, eine Entſcheidung (Urtheil oder 
‚en Antrag 


Beſchluß) erlaſſen worden, obgleich 


ſeitens der Partei nicht eg die Sache als 
e 


Ferienſache zu behandeln, ſo iſt, nach 
2. Civilſenats, vom 26. Septembe 
ſcheidung anfechtbar, 
Inſtanz ergriffenen Beſchwerden gegen 
ſchlagen. 


Aufgegriffen zwei Gänſe am 
dem Katharinenthor. dh 
* Verhaftet 12 Perſonen. 
Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,88 
Meter. Das Waſſer fällt weiter. a 


einem Urtheil des Reichsgerichts, 


r 1893, demzufolge die gedachte Ent⸗ 
und die Gerichtskoſten der an die höhere 


dieſe Entſcheidung ſind niederzu⸗ 


Neubau der Infanteriekaſerne vor 


äheres im Polizei-Sekretariat. 


Die Mockeraner „Liedertafel“ hielt geſtern 
ntervergnügen ab. Das reichhaltige Pro⸗ 


e die Orcheſtermuſik ſtellte, wurde 


echtanſtalt im Wiener Cafe ein großes xtra- Konzert, 


welches die Artilleriekapelle ausführte. Die Verloo ungen erfreuten ſich bei 
dem regen Beſuche wie gewöhnlich guten Zuſpruchs. Eine Abwechſelung 


ramm diesmal dadurch, daß der Zauberkünſtler Herr Klee⸗ 
orſtellungen in Magie, Phyſik, Optik und Agioſkopie pro⸗ 


nabend 


duzirte, die viel Beifall fanden. Dem Fonds der hieſigen rührigen Krieger⸗ 
fechtſchule iſt wiederum ein erheblicher 
Podgorz, 20. November. 


Betrag zugefloſſen. 


T Die Liedertafel hat trotz der 
Gegnerſchaft mit entſchiedener Majorität in der letzten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlun Herrn 
figenden wiedergewählt. — Eon 


Kaufmann Meyer zum Vor⸗ 
iſt hier ein neuer Verein gegründet 


nterofffziere des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 haben 
Abend einen Unteroffizier⸗ und ae een ebildet, der 


Lokale ſeine Sitzungen 


reſp. Geſangsübungen halten wird. 


— Die Pfarrerwahl findet am 3. Dezember nach dem Gottesdienſte in der 
evangeliſchen Schule ſtatt. Die vereinig 
Parochien Podgorz⸗Ottlotſchin haben einſtimmi 


ten Kirchengemeindekorporationen der 
Ne Pfarrer Endemann, 


zwei Jahre die hieſige Pfarrſtelle verwaltet, als Kandidaten 


Vermiſchtes. 
Die Kiesaufſchltttung am Ungücksbrunnen 
Erdoberfläche wieder geſunken. Man wird 
bis die Senkungen aufhören. Ein 
ch durch den Kies einen Weg gebahnt 
iefe hervor. Brunnenmacher Beyer hat 


um dieſe Quelle abzufangen. — Das 


Lübeck e in Folge der Ruheſtörungen bei den 


Reichstagsſtichwahlen zwölf Perſonen wegen Landfriedensbruchs und Sach⸗ 


trafen von 6 Wochen efängniß bis 1% Jahren Zucht⸗ 


— Aus Berliner Privatirrenanſtalten erzählt das 


haus. — In Airdie in Schottland war eine Kohlengrube in Brand ge⸗ 
rathen. Es gelang aber das Feuer fo rechtzeitig zu löſchen, daß 
die Bergleute gerettet werden konnten. — Die Gattin des bekannten, vor 
längerer Zeit verſchwundenen Berliner Reſtaurateurs Gterneder iſt jetzt 
unter der Anklage, ihrem Gatten beim 
u haben, verhaftet. 
Togtafbentafratiide Blatt „Vorwärts“ 
die dortige Krankenbehandlung. 


Bankerott hilfreiche Hand geleiſtet 
haarſträubende Geſchichten über 


Prügel ſind noch nicht das 


man hat mitunter geradezu wahre Foltergualen ange⸗ 
ſind nicht genannt; ſo bleibt abzuwarten, ob das genannte 
ſein wird, die von ihm aufgeſtellten Behauptungen auch 


Aiterariſches. 
Der berühmte Hiſtoriker und 
Dove tritt demnächſt mit einem hiſtoriſchen Roman unter dem Titel 


Publiziſt Profeſſor Dr. Alfred 


zum erſtenmale als Novelliſt vor die Oeffentlichkeit. 


Der Roman ſpielt im dreizehnten Jahr 
kaiſer Friedrich II. in Italien. Die 
Formbeherrſchung des Autors biete 
und genußreichen Lektüre, wie denn 
eines Romans von Alfred Dove vielſeitiges Intereſſe erregen wird. 


hundert unter dem großen Staufen⸗ 
außergewöhnliche Sachkenntniß und 


n die beſte Gewähr einer gewinn⸗ 


ſchon die Thatſache des Erſcheinens 


gs Monatshefte zeichnen ſich auch in ihrem 
dem 3. Heft des VIII 


Jahrganges — durch eine Reich⸗ 


haltigkeit ohne Gleichen aus. Neben den beiden laufenden Romanen 
Werde zum Weib“ von Ida Boy⸗Ed und „Die Nefugies“ von A. Conan 


Doyle enthält das Heft zwei abgeſchlo 
und Benno Rüttenauer, drei reich 


ſſene Novellen von Wilhelm Berger 


illuſtrirte Artike“ „Alte und neue Dra⸗ 


goner“, „Budapeſt einſt und jetzt“ und „Schwarzwild im Ocean“, drei 
unilluſtrirte Artikel von aktuellem Intereſſe, und eine Anzahl von Ge⸗ 
dichten. Auch die bildliche Ausſtattung dieſes Heftes zeigt wieder den vor⸗ 
nehmen Geſchmack, der Velhagen und 
beſſeren Publikum lieb gemacht hat. 


Freibur 
| @iftmord, welch 


Klaſings Monatshefte gerade dem 


JDelegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


g i. Br., 19. Nov. 
en der praktiſche A 


Großes Aufſehen erregt hier der 
rzt Schelldorf in Ihringen an 


in einer 


ſchen nach der 


beſchloſſen. — Heute 


ed Frau verübt hat. Die Ehe dieſes Paares wurde erſt vor etwa 


Monaten loſſen. 
— geſchloſſ 


ien, 19. Nov. Die „Deutſche Zeitung“ behauptet, daß es ſich 
bei dem Beſuche des Grafen Kalnoky in Monza mehr um energiſche 
Schritte gegen die immer mehr accentuirte Haltung des Papſtes gegen 
den Dreibund, als um eine Militärkonvention und Finanzgeihäfte 


gehandelt habe. 


— In der Brettſäge zu Priedetoutz explodirt 


Sechs Perſonen wurden getödtet und 


e der Dampfkeſſel. 
12 ſchwer verletzt. una 


Sofia, 19. Nov. Fürſt Ferdinand ſpendete 10 000 Fr. zur Er⸗ 


richtung eines Nationaldenkmals des 


Grafen Hartenau. Der in Wien 


auf Staatskoſten weilende Bildhauer Iwan Perkow ift mit der Aus⸗ 
führung des Denkmals betraut worden. 


B —— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel! Thorn, den 20. November 0,88 über Null 


N Warſchau, den 15. November 


Brahemünde, den 18. 


win 


November 3,30 7 


Brabe: Bromberg, den 18. November. . . 528 „ R 


Stand der Gbolerain Volen. 


Erkran⸗ = 
Gouvernement. Ortſchaft. | Datum. kungen. Todesfälle 


Stadt Warſchau 3111111 3 = 


Warſchau. Kreis her Ui 
a dimin 7 
u. Nowo Minsk TAN e > 
Kaliſch. Lenczyce, 211-8110 16 11 
Radom. Zawichoſt 2111—511 12 8 
Siedlec. | Kreis Sokolow 211-9110 23 13 
Plock, ung ves, 
lozki. un 2111 . 
a Kreis Plonsk ö e 2 


Kreis Kolno, 
Lomza Makom, 


Lomza Oſtrolenka 31110110 81 42 


MazowieckOſtrow 
und Pultusk 


Suwalki. Kreis Wolkowyscki 


812811 12 4 
Danzig, den 20. November 1893. 


Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 
SHandels nachrichten. 


Danzig 18. November. 
Weizen loco inländ. ſchwach behauptet, tranſit niedriger, per Tonne 
von 1000 Kilogr. 79/136 bez. Regulirungspreis bunt lieferbar, 
tranſit 745. Gr. 115 Mk., zum freien Verkehr 756 Gr 135 M. 


Roggen loco inländ. unverändert, 


tranſit niedriger, per Tonne von 


1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 114115 M. tranſit 
84 M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 114 M., 


unterpolniſch 85 M., tranſit 


Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 50 M. bez., kurze Lieferung 
50 nichteonting. 31 Md., 5 5 Lieferung 303. M. 5 


84 Mk. 


* 


November⸗März 301, Mk. Gd. 


Tetegraptziſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 20. 


Tendenz der Fondsbörfe: ſeſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
BE] N e 


ovember. 
20. II. 58. ]18. 11. 93. 


lee 214,20 214,15 


el auf Warſchau kurz 213,— 213,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 2 85,25 85,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols b 99,80 99,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,40 106.30 
2 Biandbriefe 44% pro... 65,10 6520 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,— 63,— 


Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . . 95,80 95,80 


Disconto Commandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen: Nod.⸗ Der. an, 
Mai 94 Fee 
loco in New⸗ Hort 
Roggen: s . 

Nov.⸗Dez. 

April 94. 

ai 94. 
Rüböl: Nov.⸗Dee. 
April⸗Mai 94 
Spiritus: 50er loco . 
Le 
Nov.⸗ Dez. . 

April 92 


. 


genug 


„ [16120 161,30 


—V 14, 140,25 
r 149,50 149,— 
9 66%, 66,0 


WER TER 127,— 126,— 
2 13.0 125,50 


c! 48,40 48,20 
N 51,70 51,90 
RT 32,10 32,30 
BIT 31,60 31,80 


Reichsbank⸗Discont 5 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pt. 


London⸗Discont 5 pt., 


f Standesamtliche Nachrichten 


der Stadt 


Thorn. 


ö Vom 13. bis 18. November. 
Geboren: 1. Anna, T. des Gefangenaufſehers Julius Wichmann. 


2. Auguſte, T. d. he aa Julius 
Aug. Klein. 4. Juliane, T. 


Wichland. 3. Klara, T. d. Gärtners 


d. Arbeiters Vipcent Adamski. 5. Ludwig, 


S. des Arbeiters Franz Stroinski. 6. Bronislaus, S. d. Stellmachers 
Anton Olszewski. 7. Paul, S. d. Weichenſtellers Joſef Titulsti, 8. gu, 
rtrud, T. d. 


unehel. T. 9. Bertha, T. d. Arbeiters ug. Zabel. 10. Ge 


d 


Feldwebels Albert Thoms. 11. Annemarie, T. d. Stabshorniſten Guſtav 
Kegel. 12. Stanislawa, T. d. Arbeiters 4. Nen Bartoczinski. 13. Adele, 
14. Max, 


T. d. Stellmachers Martin Ciborski. 


S. d. Schneidergeſellen 


Rudolf Santowski. 15. Emma, T. d. Werkführers Otto Ziegler. 
Geſtorben: 1. Frau Emilie Friedrich geb. Rösler, 37 Jahr. 2. 
Walther, 3 Jahr, S. d. Depotfeldwebels a. D. Ernſt Wittwer. 3. Arbeit. 


Carl Dombrowski, 59 Ja 


r. 4. Kuhhirte Jacob Gosdecki, 35 Jahr. 5. 


Arbeiter Bann Wines 72 Jahr. 6. Kanonier Herm. Wollmuth, 


24 Jahr. 7. Martha, 1 Mon., T. d. 


Handelsmanns David Mendelſohn. 


8. Walter, 2 Mon., S. d. Bureaugehilfen Otto Haß 


Zum ehelichen Aufgebot: 1. Be 


Wwe. Mariane Orlowski geb. Warm 
Przybyl und Klara Schulz⸗Schwetz. 4. 


itzersſohn Johann Majewski und 
Joſefine Chieczno⸗Conſtantia. 2. Anal An ebe clonen 
-Schubin. 3. Poſtſchaffner Paul 


ſchermeiſter Lucian Orlowski und 
Wurſtmacher Guſtav Wormeck und 


Eveline Wagner⸗Rieſenburg. 5. Arbeiter Max Tittel und Louiſe Klaße⸗ 
Güſtebriſe. 6. Maſchinenmeiſter Curt Löffler und Marie Hildebrandt. 7. 
Gerichtskaſtellan Carl Mallee und Marie Gabriel⸗Koniz. 8. Arbeiter 
Friedrich Oelzner und Anna Grumbach⸗Holzweißig. | 
Ebelich find verbunden: 1. Schneider Victor Prusinski m. Julianne 
Wisniewski. 2. Maurer Eduard Rothert und Wwe. Franziska Cielewicz 
eb. Adamski. 3. Viecefeldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant ax Lüdke m. 
elene Schmidt. 4. Arbeiter Andreas Rumienski m. Wanda Wolowski. 


Cheviot oder Buxkin für einen 


ganzen Anzug zu Mk. 5.75 


Velour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 


je 3 Meter 30 em berechnet für den 


ganzen Anzug verſenden direkt an 


Jedermann. (2839) 
| Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot, 


Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurück enommen. 
e nd zurücgenommen, | 


Dienſtag den 
Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


21. November. 


7 Uhr 34 Minuten. 
3 Uhr 57 Minuten. 


5 1 


Heute früh 9½è Uhrzentſchlief 
nach kurzen ſchweren Leiden 
unſere gute Mutter, Schwieger ⸗ 
und Großmutter, die verw. 
Frau Brunnenmeiſter 


Anna Schulz 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Georgen⸗ 
Hospital, Katharinenſtr. aus. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter it heute 
unter Nr. 668 bei der Firma J. Koh- 
nert hierſelbſt folgender Vermerk ein⸗ 
getragen: 

Der Kaufmann Herrmann 

Rausch in Thorn iſt in das Han ⸗ 

delsgeſchäft als Handelsgeſellſchafter 

eingetreten und die nunmehr unter 
der Firma J. Kohnert beſtehende 

Handelsgeſellſchaft unter Nr. 179 

des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter unter 

Nr. 179 die Handelsgeſellſchaft in 

Firma J. Kohnert hier mit dem 

Bemerken eingetragen, daß die Geſell⸗ 

ſchafter die Kaufleute Wilhelm 

Thielebein in Thorn und Kerr. 

mann Rausch in Thorn find, daß 

die Geſellſchaft am 1. November 1893 

begonnen hat und daß nur dem 

Kaufmann Herrmann Rausch 

hierſelbſt die Befugniß, die Geſell⸗ 

{haft zu vertreten, zuſteht. 

orn, den 11. November 1893. 


* 2 2 . 
Königliches Amtsgericht. 
olizell. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden käl⸗ 
teren Witterung machen wir auf die 88 2 
und 3 der Polizel⸗Beroronung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſeretmer pp. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen 
werden dürfen z, und Uebertreter die 
Feſtſetzung von Geldſtraſen bis zu 
9 Mt., im Unvermögensfall verhält⸗ 
nißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Familien⸗Vorſtände, Brodherrſchaften pp. 
werden erſucht, ihre Familien ⸗ Angehörigen, 
Dienſtboten pp. auf die Befolgung der qu. 
Polizei⸗Verordnun hinzuweiſen, auch dahin 
belehren, daß tie ev. der Anklage nach 
de des Straf = Geſetz - Buches wegen 
örperverletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir pp. ver⸗ 
oſſene und gefrorene Waſſer Unglücksfälle 
erbeigeführt werden. N 14319. 
Thorn, den 10. November 1893.4 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienſtag, 21. November, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

verſchied. Möbel, als Bettgeſtelle mit 

Matratzen, ſowie Küchengeräthe, 

Kleidungsſtücke, Wäſche u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. (64432) 

Thorn, den 20. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 

Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, 21. November, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 mahag. Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1 

Küchenſpind, 1 Egge u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ae 


lung verſteigern. 
Dan: — 20. November 1893. 


Liebert, Gerihtsvolzieher kr. A. 


Bednunge 
Kal. Garnifon-Dermaltung 
auf Normalpapier (4b) das Buch 


= 60 Pfg. & 


empfiehlt N 
die Nathsbuchdruckerei von 


1 Lambeck. 


ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. uchsohuhe, 
ſowie dte. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Fiiz-, Kork-, Stroh-, Lofah-Einlegesohlen . 
Gummisohuhe, nur echte Russen, pa. Fabrikatl 
Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. N eee h 
4 1 
ze a und Verlag der Rathsbuchdruckerel von krunt Lembeck n Thorn. 


755 te zu een e en 5 
Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 


ge Circus 


Blumenfeld & Goldkette. 


Dienſtag, den 21. November 1893, Abends 8 Ahr: 


Große Vorſtellung. 


Zum Schluß: Amor in der Küche, Große komiſche Pantomime mit Ballet. 
Alles Nähere die Zettel. 


— 


a 


Aromatische, 
Eacuskhallse 


(900 


Glebt der Wäsche elnen 
angenehmen 


von“ 


Beste und dureh N 
erbraut 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nje mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrökpreisen in Original-Packeten von 1, 2 8 und 
Pfund (8 und 9 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstüeken 
Zu haben in Thorn bei Anders & Co., P. Begdon, 


F. Menzel, E. Weber, in Mocker bei Bruno Bauer. (3218) 
Der Gesangs- Komiker. 
Ausgewählte Couplets, Duette, Soloſcenen de. mii Melodien u. Pianoforte⸗Begleitung. 
„ 29 Bände. [Band 26—29 neu] à Band 1 Ml. 
m Inhaltsverzeichniss gratis und franco. . 
Vademecum für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗prattiſche Anleitung zum öffentlichen Auftreten von Max Trausil 
Geheftet Preis 1 Mark 20 Pf. 


Die bes ten Deklamationen und komische Vorträge 


für frohe Menschenkreise, 
10. Auflage. Geh. Preis 1 Mart 50ZPi. 


Der Zauber- Salon. 


Leipzig. 


ErMANNS 


33 
neuer Roman: „ Es mar 


erſcheint in dem neuen belletviſtiſchen Unternehmen 


Axl 


2 nements werden von allen 
1 die Poſt bezogen 3 M. 25 a 
Berlag der J. G. Cotta 


Reines Blut 


die Gesundheit! 
Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20, Boulevard. St. Michel. 


vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen-Fabrik 


Jede Hausfrau, 
welche die d. Hausarbeit gelittenen Hände 
zart, friſch u. blendend weiß erhalten 
will, kaufe: g : 

Sandmandelkleien-Seife 
von Rademann & Co. in Radebeul-Dresden, 
M. Braun, Gofdarbeiter, gleichzeitig beſtes Mittel gegen Miteſſer, 

Schillerſtraße 12. (4313) Pickeln 1c. 4 Pack. = 3 St. 50 Pf. 


bei: Adolf Leetz. 4175 
Ein Bautechniler, 2 Lehrlinge 


welcher ſeine tägliche freie Zeit mit 
ſtundenweiſe Arbeit ausfüllen will, kann verlangt 


9 
ſeine Adreſſe in d. Exp. d. Ztg. niederl. — Sieckmann, Korbmachermſlr., Schillerſir. 2 
— 


TEE TEE SENT TC N ARTEN ERRICHTEN 
2 ͤ FERIEN IFTLYE STILE SOBEBERSTLV TAPETE 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


mug” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33%, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele A nerfennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſ“ J. Gruber. 


te 
r 


Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 


zu Br. Ö olland. (3262) 


Zur Ertheilung von 


Gesangunterricht 
komme ich zweimal wöchentlich 
nach Thorn. 

Fr. Niemeyer, 
Concert: und Dratorienfänger 
Bromberg 

Anmeldungen nimmt Herr 
Superintendent Rehm entgegen. 


bisherigen Spielern bis zum 25. 

November reſervirt. (4426) 
Dauben, 

Königl. Lott.⸗Einnehmer. 


Fe: 
Loose 


ber 


VI. Ulmer 
Geldlotterie 


Ziehung am 16. Januar 1894. 
a 3,15 Mk. 


Massower 
Gold⸗ und Silber⸗Lotterie 


A 1,10 Mk. 
sind vorräthig in der 


Bnpedition d. „Thorner Zeitung“, 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Men Se : Anftal 
Eliſabethſtr. 4 (neben Frohwerk). 
Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 


Hausbesitzer- Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1394) 
Jeden Dienſtag: Thorner 6 ig 
Dourerftag: Thorner Preſſe, 
[Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtraße 4, 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Breiteftraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 im 200 M. 
Breiteſtratze 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1619. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim 20 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
30 M. 
240 M. 
310 M. 
135 M. 


Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Zim. 1050 M 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zun. 255 M. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 W.. 
een Er 1. Et. 3 Zim. 320 M. 

ellin- u. Ulanenſtraße 2. Et. 6 Zim. 

1050 M. nſtraße 2. E Zim 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 27 M. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Seglerſtraße 5, part. 5 Zim. 900 M. 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgſch. 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Fim. 200 M. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1050 M. 
Baderſtr. 10. 2. Et. 3 Zim. 350 M. 
Breiteſtr. 47, paclerre 3 Zim. 360 M. 
Mellinſtr. 76, parterre 313 im. 330 M. 


Dee bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleilung und 
Badeſtube ijt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


De von der Druderei der „Dit: 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Raumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Fein möbl. Zimmer Vreiteitraße A. 


2. Et. 2 Zim. 210 M. 


ImgrossenSaaled.Schützenhauses 


Montag, 27. November er., 


Abends 8 Uhr 
CONCERT 
Dr. Otto Neitzel aus Köln 


Pianist 
und den Concert-Sängeriunen 


Helene Neitzei Marie Albrecht 


(Sopran) (Alt) 
Concertflügel— Bechstein. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk., Steh- 
— & 2 Mk., Schülerbillets A 1 Mk. in 


er Buchhandlung von Walter Lambeck. 


N 


Verein. 


(4434) 
Altersabtheilung: Mitwoch 8 ½ Uhr. 
Hauptabtheilung: 


Dienſtag und Freitag 8 Uhr. 
Tivoli. — 


Heute Dienſtag Abend von 7 Uhr ab 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet ZZwieg. 
Feſchäft⸗Fröffnung 
Einem hochegeehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend die ergebene 


Anzeige, daß ich S \ 
Ne, 17 ein eee 


feines Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Ich werde bemüht ſein durch gute 
und reelle Waare mir die Zufrieden. 
heit des mich beehrenden Publikums 
zu erwerben und zu erhalten. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

ermann Rapp, 


4435) Fleiſchermeiſter. 
Einzige Niederlage 
der als vor züglich bekannten 
Königsberger 
Getreide = Brei = Hefe. 
Gerſtenſtraße 16, II, links 
(Strobandſtraßen⸗Ecke). 
Täglich friihe Sendungen. 
Soeben erschien: 


Wonnungsuste 
er 


Offiziere u. Beamten 
der Garnison Thern. 
Preis 1 Mk. 
in der Buchhandlung von 


alter Lambeck 


Turn- 


Lehrlin 


mit guten Schullenntniſſen 
geſucht von der Nathsbuch- 
druckerei 


Ernst Lambeck. 


| 


Geſucht in 
Podgor z 


eine Wohnung von 5 bis 6 Zimmern, 
womöglich parterre von gleich zu 
miethen. Garten oder Eintritt im Garten 
ſehr erwünſcht; ebenf. Nähe des Bahn⸗ 
hofs. Offerten mit Preisabgabe unter 
V. T. in der Expedition dieſer Zeitung 
gefl. abzugeben. (4428) 


Die Nummern 

14, 48, 58, 76, 
96, 100, 102, 119, 126, 
128, 185, 139, 153, 
165, 166, 167, 177, 
179, 180, 181, 192, 
235 der „Chorner 
tung“ Kauft zurück. 
Die Expedition, 


efunden A Damenuhr. Abauy. 
Gal toder, Elſnerſtr. en 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Buß⸗ u. Bettag, den 22. November er. 
Morgens 8 Uh Be reisen S 
r: Beichte in beiden Sakriſtei 

dun Abena eichte in beiden riſteien 

orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowigz. 
Nachher Beichte. . 22 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte Dar⸗es⸗Salam in Oſtafrika. 


Heuft. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vor- u. Nachmittags Collette für einen in 
Dar⸗es⸗Salam anzuſtellenden Geiſtlichen. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller 


— 


„ Gemeinde zu Mocher . 
hr: Gottesdienſt. 


Vorm. 9% 


Herr Prediger Pfeſſertorn - 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


— — —ß— 


